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den berüchtigten Tramontana-Wind in 
den Haaren, wandert man über die kar-
gen Klippen bis nach Cadaqués, dem viel-
leicht romantischsten Ort Nordspaniens. 
Die freundlich weißgetünchten Häuser 

mit den bunten Türen und Fenstern ha-
ben sich perfekt zwischen die Bucht mit 
dem seichten, stillen Wasser und den sich 
direkt dahinter erhebenden Bergen einge-
passt. Es war nicht zuletzt Dalís guten Be-

ziehungen zum Generalissimus Franco zu 
verdanken, dass das Cap de Creus in den 
1960er und 1970er Jahren nicht mit Hotel-
komplexen und Feriensiedlungen zuge-
baut wurde. Auch der Aufstieg von Cada-
qués – dem Geburtstort von Dalís Vater 
– vom armen Fischerdorf zur Künstler-
hochburg wäre ohne den Künstler und 
seinen illustren Freundeskreis undenkbar 
gewesen. Die großen Zeiten, als hier Man 
Ray, Pablo Picasso, René Magritte, Federi-
co García Lorca oder Luis Buñuel logier-
ten, sind zwar vorbei, aber noch immer 
findet man statt großer Hotels und Mas-
sentourismus viele Galerien internationa-
ler Künstler, gemütliche Cafés und Restau-
rants neben wenigen Fischerspelunken 
und kleinen Kramerläden.

Galerien internationaler 

Künstler und gemütliche 

Cafés statt Massentourismus

Das Cap de Creus mit 
seinen schroffen Felsfor-
mationen ist der östlichste 
Punkt der Iberischen Halb-
insel – Sonnenaufgänge 
sind daher hier besonders 
schön; die Kirche Santa 
Helena (r.) nahe dem be-
rühmten Kloster Sant Pere 
de Rodes
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Besonders eindrucksvoll ist die Wan-
derung hinauf zum romanischen Kloster 
Sant Pere de Rodes. Der steile Pfad ist so-
wohl Teil des Fernwanderwegs GR 11, der 
vom Cap de Creus über die kompletten 
Pyrenäen bis zum Atlantik führt, als 
auch erstes Pilgerziel des katalanischen 
Jakobswegs. Mächtig ragen die Mauern 
des Benediktinerklosters,  dessen ältes-
ter Teil ins 6. Jahrhundert zurückdatiert, 
aus leuchtend grünen Pinienwäldern her-
vor.  Weit oberhalb des Meeres liegt es, 
und von seinen Türmen aus kann man die 
zerfranste Küste mit ihren zerrissenen 
Klippen überblicken und bis nach Frank-
reich sehen. 

Doch die Costa Brava, deren Nord- und 
Süd-Begrenzungen identisch mit den 

Grenzen der katalanischen Provinz Giro-
na sind, wartet auch außerhalb des Na-
turparks Cap de Creus mit spannenden 
Wanderzielen auf – etwa dem Mittel-
meerweg GR92. Die Wanderung beginnt 
in der Gemeinde Portbou, direkt an der 
Grenze zu Frankreich. Der Küstenort mit 
dem riesigen Grenzbahnhof ist eng mit 
dem Schicksal deutscher und französi-
scher Emigranten verbunden, die in den 
Jahren 1934 bis 1944 von Fluchthelfern 
aus Frankreich herübergebracht wurden. 
Um Portbou, das am westlichen Ende des 
Golfe du Lion liegt, gibt es heute mehrere 
Wanderwege, die in Bezug zu den Flücht-
lingsschicksalen stehen. Hier überquer-
ten nicht nur Verfolgte der Nazis die Ge-
birge, seit 1936 flüchteten auch Spanier 

vor dem Bürgerkrieg und später vor dem 
Franco-Regime über die Pyrenäen.  

Von Portbou folgt der GR92, der nach 
seinem Entstehungsjahr 1992 benannt 
wurde, den schroffen Klippen durch das 
freundliche Fischerdorf Sant Miguel de 
Colera über die Hügel der Muntanyes dels 

Canons bis zum mehrere hundert Meter 
langen Kieselstrand der Platja de Garbet.  
In Llançà, dem nächsten Ort mit schöner  
Altstadt, Hafensiedlung, aber auch dezen-
ter touristischer Infrastruktur,  liegt der 
letzte Sandstrand vor den felsigen Buch-
ten des Cap de Creus.  Außerhalb der spa-
nischen Sommerferienzeit menschenleer, 
lädt er ein zu einer Siesta, die in Kataloni-
en zwar ebenso gehalten wird wie im Rest 
Spaniens, hier aber „migdiada“ heißt. 

Der kleine Unterschied ist wichtig: Die 
Katalanen, die seit Jahrzehnten erbittert 
für den Erhalt ihrer Sprache als Amts- und 

Schulsprache kämpfen, mögen es gar 
nicht, als Spanier bezeichnet zu werden. In 
der Provinz Girona und an der Costa Brava 
ist die Abneigung gegen den Zentralstaat 
in Madrid seit jeher besonders groß. Man 
hält also eine „migdiada“, um noch einmal 
Kräfte zu sammeln, denn ab jetzt geht es 
über die steilen Felshänge der Pyrenäen-
ausläufer stetig bergauf und bergab. Von 
Llançà aus startet auch ein Wanderweg 
zum Kloster Sant Pere de Rodes und zur 
Burgruine Castell de Quermançó, das seit 

An der Costa Brava ist  

die Abneigung gegen den 

Zentralstaat besonders groß.
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Jahrzehnten nach Plänen Dalís zu einer 
Windorgel ausgebaut werden soll.  

Aber auch südlich des Cap de Creus 
geht es spannend weiter. Direkt an den 
Naturpark schließt sich der Ort Roses an, 
der als das griechische Rhodes schon vor 
dem 5. Jahrhundert vor Christus existier-
te und später eine wichtige Römerstadt 
wurde. Um die Ursprünge der Stadt in der 
Ciutadella genannten Altstadtruine zu 
besichtigen, bedarf es nur eines winzigen 
Abstechers vom GR92. Ornithologisch in-
teressierte Wanderer kommen im Sumpf-
land der „Aiguamolls de l'Empordà“, ei-

nem gigantischen Vogelschutzgebiet, auf 
ihre Kosten. Von Weitem sehen die Tüm-
pel, auf denen sich häufig ganze Flamin-
go-Schwärme niedergelassen haben, wie 
rosafarbene Flecken in der grau-braunen 
Landschaft aus. Kommt man näher, er-
kennt man dazwischen zahlreiche ande- 

re Wat- und Stelzvögel, Enten und mit 
Glück sogar Sumpfschildkröten. 

Am Golf von Roses wird die Costa Bra-
va plötzlich ganz zahm. Ewig geht es fei-
nen Sandstränden entlang, an die ein 
seichtes, braves Meer plätschert.  Immer 
wieder führt der GR92 aber auch ins hü-
gelige, fruchtbare Hinterland, wo mittel-
alterliche Ortschaften mit Wehrtürmen 
und Mauern warten. Im Touristenort  
Lloret de Mar endet schockartig die Ur-
sprünglichkeit der Landschaft, aber auch 

dieses Bild gehört zur rund 220 Kilometer 
langen  Costa Brava. Schließlich zieht  
dieser Abschnitt die meisten Besucher 
an. Zum Glück, denn so kann man den 
schönsten Teil der Küste in Einsamkeit 
genießen.� –

Costa Brava
Anreise 
Von Barcelona über Girona Zugverbindungen 
nach Portbou (  renfe.es;  mou-te.gencat.
cat), von Cadaqués Busverbindungen nach 
Barcelona, Girona, Figueres und nach Roses  
(  alsa.es). Von Port Lligat nach Cadaqués 
fahren in der Hochsaison ebenfalls Busse. 
Zum Cap de Creus kommt man nur zu Fuß 
oder mit dem Taxi (Tel.: 0034/(0)972/38  
73 92).

Beste Zeit: ganzjährig, in den Sommer
monaten kann es sehr heiß werden.

Karten: Mapa comarcal de Catalunya des 
Institut Cartogràfic de Catalunya: Blätter:  
Alt Empordà (1:50.000), Baix Empordà 
(1:50.000), La Selva (1:50.000).

GPS: Garmin Topo Spanien.

Literatur
›› Roger Büdeler: Costa Brava. Vom Cap de 
Creus bis Montserrat, Bergverlag Rother.
›› Thomas Schröder: Costa Brava. Michael 
Müller Verlag.
›› Sergi Lara und Jordi Puig: Wanderweg 
Costa Brava, Verlag Triangle Postales. In 
örtlichen Buchhandlungen und Touristen-
büros erhältlich.
›› Lisa Fittko: Mein Weg über die Pyrenäen. 
Erinnerungen 1940, dtv Verlag.

Unterkünfte
›› Suchmaschine für Campingplätze, Hütten, 
und Hotels:  de.costabrava.org
›› Jugendherbergen gibt es in L’Escala, Llança  
(  albergcostabrava.com) und Empuries  
(  xanascat.cat).

Wildcampen ist im Naturschutzgebiet 
verboten.

Mittelmeerweg GR92
Insgesamt ca. 583 Kilometer in 31 Tages
etappen. Der GR92 lässt sich mit dem  
GR11 und mit dem GR1 verbinden.
›› Ausgangspunkt: Portbou
›› Mögliche Endpunkte: Lloret de Mar  
(204 km), Montcada (Vorort von Barcelona,  
300 km), Tarragona (451 km), durchge-
hend weiß-rot markiert.

Alles Tagesetappen auf der Seite des  
katalanischen Bergsteigerverbands:  

 senders.feec.cat/gr-92
Mehr Infos:  

 de.costabrava.org;  catalunya.com

Annika Müller lebt als freie 
Autorin in der katalanischen 
Provinz Lleida. 2016  
erscheinen ihre Wanderfüh-
rer zu Katalonien (Conrad 
Stein) und dem GR11 
(Rother).

Im Frühling, wenn überall zarte Blüten 
zwischen dem grauen Fels erscheinen, 
ist die Costa Brava besonders schön.

Reportage Costa Brava
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